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uuemachung vom u. September vori⸗ 
> 858 er on Interims⸗ Scheinen aus 
er Aaleſbe nach dem Sdiet vom 12. Februar 1810 auf⸗ 
mei dene Die ‚zinfen bis zum letzten December 

me 


nehmen. 
Mehrere dieſer Scheine find noch nicht praͤſentirt wor⸗ 


Bank⸗Comtoir zu Königsberg in Preußen, 


Vierte General⸗Verwaltung. Villaume. 

Berlin, vom 20. Juli. 

Nachſtehende amtliche Bekanntmachung des Generals 
von Dobſchütz, von welcher wir ein gedrucktes Exemplar 
vor uns haben, theilen wir unfern Leſern mit: 

„Bekanntmachung. Es iſt gewiß, daß die preußiſch⸗ 
englifchen Armeen am ten in Paris eingerückt find; daß 
Tages darauf, Nachmittags um 4 Uhr, König Ludwig 
der XVIII. unter unglaublichen Jubel des Volks feinen 
Einzug gehalten, und daß man "oo Millionen Franken 
an Contribution, fo wie Bekleidung für 80,000 Mann 
Infanterie und 30,000 Mann Cavallerie verlangt hat. 
ach zuverlaͤßiger Ausſage eines kalſerlich oͤſtreichiſchen 
Kabinets⸗Kurierg, der aus Paris nach Wien eilt, find in 
erſteter Hauptſtadt die Kaiſer von Rußland und Oeſtreich 
vnd der König von Preußen am roten eingetroffen. Sie 
Nen die ruſſiſche Armee am pten an der Grenze der 
bamıpagne berlaffen. Die östreichſſche tand fünf Stun⸗ 


den von ihr entfernt gegen Tropes. Dort hatte der Feld⸗ 
marſchall Fuͤrſt Schwarzenberg ſeine Vereinigung Aa 
Armeekorps des Erzherzogs Ferdinand bewirkt. Die 
baieriſche Armee iſt in und bei Paris eingetroffen. 
Geſtern ſpaͤt Abends if aus dem Hauptquartier Re⸗ 
guigni, vom 12. Juli, die ofſtzielle Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß ſich die Feſtung Manbeuge auf Kapitulation au 
Se. König, Hoheit den Prinzen Auguſt von Preußen 
ergeben hat. Am zgten, als heute, werden die Preußi⸗ 
ſchen Truppen dort einziehen. Die Beſatzung wird ent⸗ 
waffnet, nachdem fie mit allen Kriegsehren ausgerückt iſt. 
Die Nationalgarden kehren in ihre Heimath zuruck. Alle 
Vorraͤthe jeglicher Art fallen in unſere Hände, 3 
Aachen, den 14. Nine j 
er kommandirende General in den 
koͤniglich preußiſchen Provinzen am Rhein. 
v. Dobſchuͤtz.“ 85 


Die Ankunft unſers Königs in Paris wird durch meh⸗ 
rere (ehr anthentiſche Privatſchreiben als gewiß 
beſtaͤtigt. Dieſelben verfichern, daß Se. Majeſtät alles, 
was bisher geſchehen, vollkommen gebilligt, nur die Ca⸗ 
pitulation sogleich wieder zu kündigen befohlen haben 
weshalb das dritte Preuß, Armee⸗Corps augenblicklich 
Befehl zum Verfolgen des Feindes erhalten hat. 


— Nach dem Journal des Nieder⸗ und Mi i 
find Tbionville (Diedenhofen) und Metz 8 den Veit 


blokirt. Aus Sachſ 
1 - achſen, vom 10 Juli 

Der, Prin: Bernhard von Weimar, Obe i 
laͤndiſchen Regiments Oranien Naffau, eo waar 
8 Bade un in den Tagen vom ı6ten 
er am roten kaum 1200 mein. ED 
alda e mr an De 
Wellingtonſchen zurück. „ 


Zu Hubertößurg in Sachfen wird ein Hospital für bie 


> Ruffen, auf 3000 berechnet, augeleg 


x Merfeburg, vom 1 Juli. E 

Nach einem Befehl des Königlich Preußischen Finang- 
sminifters werden die Grängälle der Altpreußiſchen Lande 
aufgeboben und bis zur Gräme der Neupreußiſchen Lande 
gegen das Königreich Sachſen vorgeſchoben. Die Neu⸗ 
preußiſchen Lande behalten ihre bisherige Acci'e. l 

„Am 3. Auguſt, am Geburtstage unſers Königs, wird 
die feierliche Huldigung ſeyn, und alsdann das General 
Gouvernement aufhören. 4 3 

Von der Niederelbe, vom ar. Jul. 

Als der Herzog Carl Ferdinand von Braunſchweig 1906 
aus der Schlacht bei Jena mit zerſchmetterter Stirn, 
des Geſichts beraubt, unter den Schmerzen des nahen⸗ 
den Todes, und den nech größerem Schmerzen über den 
liegenden Feind, auf einer Bahre nach Branuſchweig ger 
tragen wurde, ließ er bei Napoleon um Erkaubniß, dort 
bleiben zu dürfen, anhalten, um in dem uralten Sitz fei- 
ner Väter in Frieden zu ihnen verſammelt zu werden. 
Des Barbaren Befheid war: „Er gehe nach England 
und ſuche dort ſein Heil! 36 will ihn zermalmen und 
ſeine ganze Familie.“ (Qui sen aille en Angkterre, y 
chercher son salut; je veux Pecraser lui et toute sa 
famille.) 5 8 

Frankfurt am Main, vom 14. Juli. 

Das Hauptguartier der verbündeten Monarchen befand 
ſich am sten in Ligny; von dort iſt der König von Preu⸗ 
ben am oten direkte nach Paris gegangen. Der Miniſter 
non Humboldt iſt am roten hier durch Fraukfurt gereiſet. 

arisruhe melden, das am ten der Feld⸗ 
Für Wrede zwiſchen Chalous und Epernay 
auf das Corps des Marſchall Soult geſtoßen ſey und 
Daſſelbe nach einem überaus blutigen Treffen, in welchem 


von beiden Seiten vierzehntauſend Mann gersdtet oder 


verwundet worden ſeyn ſollen, total geſchlagen habe. Die 

Baiern find hierauf ohne weitern Widerſtand nach Me⸗ 

kun vorgerückt, und werden ſonach, neben Ciernitſcheff, 

Bol zu den Preußen und den Engländern nach Paris ger 
igen. 


Das Lußtſchloß Malmaiſon ſoll mit allen feinen herr; 

lichen Kunſtſchaͤtzen ju Rauch aufge 11 ſeyn. 
R Aachen, vom ro. Juli. 

Das hieſige Regierungs- Journal enthaͤlt folgendes: 
„Das wir in Paris ſind, iſt das Wenigſte, und nur 
die Entwickelung eines nothwendigen Reſultats der Schlacht 
vom 18ten. Wie wir hineingekommen und darinnen ſte⸗ 
hen, iſt in dieſem Augenblicke das allein Beziehungs⸗ 
werthe. Auch im verwichenen Jahre waren wir tu Paris, 
ohne daß ein abſonderliches Heil daraus, weder für uns, 

noch für die Welt, erwachſen; denn nicht ſo waren wir 
drinnen, wie es uns geziemt huͤtte zu fen. 5 
auförderit ſcheint fich hier die Betrachtung aufzudrän: 
gen, daß diesmal die Beſetzung von Paris auf Feine 
Weiſe den Krieg gleich deendet, geſetzt auch der Krieg 
abe wirklich nur dem Bonaparte und feinem unmittel⸗ 
aren Anhang gegolten. Denn Bonaparte und ſeine 
nächſten Spießgeſeken find iiber die Loire entwichen, wo 
be ſich wieder in ſammein und zu ſchlagen, und ihr Le⸗ 
den zu fehlen oder heuer zu verkaufen drohen. Viel, 
leicht rechnen ſe auch darauf, daß wir, wie das voriges 
mal beim Anblick feiner großen Saule auf dem Vendome⸗ 
Platze vor unſern eigenen Slegen uns entſetzen, und eilig 
wieder heim 11 un ollen. Wie dem auch fer, Bonaparte 
hatte nicht für gut gefunden, den Ausgang mit ſtoiſcher 


gelacht zu werden. 
Spitze hat den Krieg mit uns gewollt; möge denn Frank, 
reich und vor allen Dingen Paris, inne werden, was 
der Krieg bedeute. var 2 
Mit welchen e Übrigens Bonaparte und feine 
Schaar die Loire überfhritten haben können, iſt ſchwer 
su ſagen. Umzingelt von den Flammen des Bürgerkriegs 
im Süden und im Weſten, von den Bajonetten der Der 


ſterreicher auf der Alpen⸗Seite, von den Dolchen der 
‚Poren 8 iſt Bonaparte 
wie in eine Loͤwengrube, und 1 1 

der Engel des 


Bei dem Einzuge der Alliirten in Paris paradirte die 


Spanier au 
dorthin geſtoßen 
kein Daniel, uͤber den rettend ſchwebte 
Herrn ze. 


der Pyrenden⸗Seite, 


daſtge National⸗Garde und empfing feierlich die Ein⸗ 


ziehenden. 
Aachen, vom 14. Jull. 
Vormittags 12 führ. 
Man hat preußiſcher Seits die uns entführten Kunſt⸗ 


ſachen von Herrn De Non in Paris zurückgefordert, und 


hofft, fie zu erhalten. s N 
Herr De Non konnte ſich anfangs gar nicht mehr auf 
bie entfübrten Kunficäne Sefinnen; von einem . 
niß wollte er gar nichts w — > u 
Seits eine Fri von. wer Sue beten 0 Mot uin das 
verlangte Verzeichnis anzufertigen, und nachzuweiſen, wo 
die entfuͤhrten L unſtwerke und Bücher hingekommen. 
Von der Franzoͤſtſchen Gränze, vom 10. Jult. 
Man fieht jetzt un Druck folgende Proclamation, wel⸗ 


che der Fürſt Bluͤcher bei feinem Siuruͤcken in Frankreich 4 


erließ: 8 E 15 5 
„„Der Feldmarſchall, Fürſt von Bluͤcher, an die Herren 
Adminiftsatorem der Departements, welche die P eußiſche 
Armee beſetzen wird, die zur Erhaltung des Pariſer Frle⸗ 

deus vom zoften Mai 1914 in Frankreich einruͤckt. 
Meine Herrn! 


Ich zeige Ihnen an, daß ich Per nen, die meines 


Zufraueus würdig find, fir die Adminiſtration der De⸗ 


partements ernannt habe, durch welche ich kommen wer⸗ 


de, indem ich zur Erhaltung des Partſer Friedens in 
rankreich einruͤcke. Ich habe dieſen Drifinen hinverchemz 
e Macht 10 um ihrer Authoritaͤt Reſpeet zn 
verſchaſſen, und ich lade Sie ein, meine Herrn, ihre 
Adminiſtrarion in allem denjenigen zu unterſt 5 
zum Beſten und zur Ruhe des Landes von ihnen abhaͤngen 
kann. Die Perfonem die ich gewahlt habe, beſitzen nicht 


nur die oͤffentliche N und mein Zutrauen, ſondern 
et t n Grund aus die verſchiedenen Theile 
von Frankreich, durch welche ich ziehen werde. Die Ge⸗ 
ihnen überfrage, umfaßt die gefammte Ei⸗ f 


fie kennen auch vo 


walt die ich 
vil, und Finanz⸗Adminiſtration. 0 
Ich werde dahin ſehen, daß meine Soldaten Feine 
Exceſſe begehen. Ich habe einen Tagsbefehl erlaſſen 
wodurch das Plündern bei Todesſtrafe verboten wird. 
Ich werde nur gegen Bonaparte und deſſen Mitſchuldige 


ützen, was 


* 


* 8 


Krieg fuhren. Der Landmann fol ſich nicht über meine 
e beklagen haben. Nur diejenigen ſollen die 
daten des Kriegs empfinden, die uns unter Perletzung 
uach und m Eidſchwuͤre an die Graͤnzen von 
ü ich gezogen haben. 8 
en meiner Armee ſollen Magazine angelegt 
und dieſe mittelſt Requiſitionen verſehen werden, deren 
Belauf jedoch auf der Stelle bezahlt wird, und irar in 
Bons oder Auwelſungen auf den Schatz von Fran = 


welche Bons 
Bons ſollen 
werden, die 
Bonapartes 
unverzuͤglich 


von meiner Armee garantirt werden. Die 

an Zahlungsſtatt für die Guter angenommen 
ich unter de Claſſe der Haupts Anhänger 
werde eonfiseiren laſſen und deren Verkauf 
ſtatt finden fol. Beim Ankauf dieſer Guͤ⸗ 


* ine andere Münze zugelaſſen, und bloß Fran, 
iofen Fine em. Dieſe Güter ſollen a biep 
pon denjenigen genommen werden, die Bonapar - 
Linien⸗Soldaten oder als Nationel-Garden folgen, ſon B 
Much von denjenigen, die ihn mit ihrem Rath Be 
1 unternützen. Alle Soldaten und andere Perſo⸗ 


0 
Hi die Bonaparte Pet ſollen aufgefordert werden, 
binnen 1 Tagen na 4 th zurn 

niche, fo -foden ihre Güter fur Nationalguter er 


ibre i Ucückzutehren, wo 
ihrer Heimath zul 77 


AM Der t werden. Jene Bons merden au 
deen r all Lieferungeß ertheiit, deren die 


rmee nöthig 


um Ankauf 


u ertbeit eiche 
zchte. Diejenigen Vong die nich 
20 eiter uber verwandt worden, ſollen 


nach dem Kriege rembourſirt werden, indem ich Sie, meine 


Herrn von 


meinen Gefinmungen benachrichtige, wuͤnſche 
n 


ich, daß Sie ſelbige Ihre itbürgern bekannt machen, 


damit fie mi 
in Sranfrei 


lchem Ende die Allürten wieder 
7419 Be: 3 5 Sie die Meinung, 


die Rathgeber von Bonaparte verbreitet worden. 

Wie Fommmen bloß um die Franzoſen von dem ſchaͤndlichſten 
Joche zu befreien, und den Traetat von Paris in allem 

benbenigen zu erfüllen, was ihre Rechte und Freiheiten 


betrifft.“ 


Marſeille, vom 27. Juni. 


Die hieſige Stadt iſt ein Schauplatz ſchrecklicher See⸗ 


nen geweſen. 


Sobald die Nachricht eintraf, daß Bo; 


na in Belgien geſchlagen worden, erhob ſich das 
Volk 1298 die eilte Fahne auf und überall ertönte 


der Ausruf: 


Es lebe der Koͤnig! Die Soldaten feuerten 


in den Straßen auf die Buͤrger. Der Tumult nahm 


immer mehr 
nach Toulon 
ten. Es fiel 


u. Endlich zog vorgeſtern die Garniſon 
ab. Nun kannte die Volkswuth keine Grän⸗ 
über die Anhänger von Bonaparte her, und 


maſſaerirte so derſelben in ihren Käufer, welche gepluͤn⸗ 


rt und zum Theil demolirt wurden. } 
Se und Marſeille ſteht au der Spitze 
* ＋ 


die 
der 


wis xy und der hi ifo 
Negierungs, Ausſchuß hat — Beelen erlaſſen. 
———— u— 


Jetzt iſt Gottlob 


die fich für den König erklaͤrt haben. 
und vi uͤr Lud 
viele anbere Oerter haben ade eg 


Mavoltond karg t alt in Malnaifon und 


Am 25ſten 


eine Abrei rt. 
erließ Denen aan amber aus, nach⸗ 


| den Abfchied an die Armee: leon an die tapfere 
NEN Be part verſammelte Armee. — Indem ich mich 
genöthigt finde von der franzöfifchen Armee iu ſchelden 
nehme ich die beruhigende Ueberzeugung mit mir, da 


ſie den wich 


tigen Dienſt, welchen das Vaterland von ihr 


wartet, demſelben wirklich leiſten und das Zeugniß, 
Beiden bie 


Feinde felb ihrer Bravour zu ertheilen ges 


ten in die H 


nöthigt find, von neuem beftätigen wird. Soldaten! 
auch aus der Ferne her werde ich eure Thaten beobach en. 
Ich kenne jedes einzelne Corps der geſammten franzöfifchen 

rmee, und werde jedem derſelben gute Rechnung dafür 
halten, wenn es ſich gegen den Feind auszeichnen wird. 
Man hat euch und mich in uͤble Nachrede gebracht; Leute, 
die weder euch noch mich zu würdigen im Stande find, 
geben vor, daß eure Anhänglichkeit an mich blos mei⸗ 
ner Per ſon gelte: beweiſet jetzt durch eure Waffentha; 
ten, daß ihr bloß aus Liebe zum Vaterlande mir anhangt, 
weil ihr innig überzeugt waret, daß ich bei allem was 
ich that, einzig und allein das Beſte Frankreichs, unſers 
gemeinſchaftlichen Vaterlandes, zum Augenmerk hatte. 
Wenn ihr nur jetzt noch 1 muthvolle Anſtrengungen 
macht, ihr Tapfern, ſo iſt die Verbündung unſerer 


Feinde auseinandergefprengt. An den Streichen, die ihr 


gegen die verbündeten Heere führen werdet, wird Napo⸗ 

leon euch erkennen. Rettet die Ehre, reitet die Unab⸗ 

haͤngigkeit Frankreichs. Beharret in den Geſianungen 

und in dem Muth, den ich zwanzig Jahre hindurch an 

euch bewundert habe; ſo werdet ihr unüberwindlich ſeyn. 
. Napoleon. der Erſte.“ 

Als Napoleon die Forifchritte der Verbuͤndeten mit der 
Lage der Sachen in Paris verglich, ließ er am 27. der 
Kammer der Pairs und der Kammer der Depntirten vor⸗ 
chlagen, daß man ihn das Kommando der Armee, alt 
General, wieder übertragen möchte. Dies ſchlugen aber 
beide Kammern ab. Als dies in Paris bekannt ward, 
entſtanden unruhige Bewegungen, doch gelang es der Na⸗ 
tienalgarde den Anfan z eines Aufruhrs zu ſtilleu, und arm 
hielt min es für unumgaͤnglich noͤthig, Napoleon, der 
aus Malmaiſon wieder nach der Hauptſtadt zurückgeko⸗ 
men war, die Weiſung zu geben, daß er ahreifen nrüffe: 

Er verlangt nunmehr, von der einſtweinigen Negicı 
rungs⸗Kommiſſion, eine Anzahl Kriegsſchiffe, 
mit welchen er abreiſen wolle. Der Miniſter des See⸗ 
weſens, Herzog von Dicres, mußte ihm hierauf enkuͤn⸗ 
digen, 15 die Regierungs⸗Commiſſion die Schiffe bewilli⸗ 
ge, daß fie ihn aber feiner perſoͤnlichen Fah ür wegen, 
nicht eher werde abreiſen laſſen, als bis Paͤſſe für ihn ans 
gekommen fein würden. Da er nun ſchon erfahren hatte, 
daß Bignon, als Miniter der auswärtigen Aagelegenhei⸗ 
ten, von Wellington Paͤſſe fir zwei nach Amerlka ber 
ſtimmte Fregatten begehrt, daß aber Wellington geant⸗ 
wortet hatte: „Was den Paß und den Sicher⸗Geleits⸗ 
Brief betrifft, den Ew. Ercellen für Napoleon Bong 
parte verlangen, ſo bin ich von meiner Regierung kei⸗ 
nesweges ermächtigt, mich au 2 555 eine Weife in dieſe 
Angelegenheit zu miſchen:“ fo fürchtete er (Bonaparte, 
die Beſorgniß, daß man ihn nicht anders als mit Pa 
wegreiſen laſſen wolle, ſei ein bloßer Vorwand, um ihn 
ſo lange in us uruͤckzuhalten bis er den Verbunde 

nde fiele. Er erklärte daher dem Miniſtet 
des Seeweſens, er wolle auf feine eigene Gefahr auf der 
Stelle obne Päſſe abreiſen. Der Marineminiſter frage 
deshalb bei der Regierungs „Kommiſſion an, „ob ſie — 
der Vorſchriſt abgehen wolle, daß Napoleon nicht ehe 
als nach Eingang der Paſſe abreiſen ſolle. Dies ward 
bewilligt und nun beſtimmte Bonaparte am 28ſten unte 
Uhr Morgens, daß er im Laufe des zͤſten ſich auf den 
* machen wolle, und dies iſt wirklich erfolgt. 
m a9ften reiſte er, in einer vierſpannigen offenen 
Kaleſche ab; neden ihm ſaß der General Bertrand. N 
der Kaleſche fuhren noch vier vierſpäunige Kutschen un 
mehrere Packwagen. Seine Begleitung beſteht aus fol⸗ 


einer jeden Niederlage, auf einer 


genden Perſonen: Die Generale Bertrand, Savary, Lal⸗ 
lemand, Labedoyere, Montholon und Gorgau; die Ober⸗ 


Ken Baillon und des Champs; die Rittmeiſter Morin, 
Reſiguy und Saint⸗Pou; der Capitain Pieron und der 
Lieutenant Autrie; der Kammerherr Delsscafe mit ſei⸗ 
nem Sohne, der Leibpage Sainte Catharine der Cabi⸗ 
netsſecretair Rathery, der Leibchtſrurgus Begau; die 
Haushofmeiſter Cotti und Appianis die Kanmerdiener 

lanat, Saint Jacques und Chiappe und acht Lakeien. 
In Rochefort liegen die beiden, wahrſcheinlich zu ſeiner 
Reife nach Amerika beſtimmten, Fregatten fegelfertig; fie 
heißen die Saale und die Meduſe, die ıfte iſt vom Capitain 
Philibbert, die zte vom Capitain Poiree commgndirt; 
fie find mit Lebensmitteln gut veriehen und es haben 40 
Hängematten nach engliſcher Art angeſchafft werden müſſen, 
folglich müſſen 40 bedeutende Perſonen darauf eingeſchißft 
werden ſollen. Beide Schiffe liegen ſegelfertig auf der 
Rhede und koͤnnen auf den erſten Wink in See gehen. 
Auf fer Höhe von Rochefort kreutzt in dieſem Augenblick 
ein engliſches Kriegsſchiff ab und 1 Wer von Bong⸗ 
parte's Familie mit ihm gereiſet iſt, wird nicht geſagt, 
und wo der Schwager Muͤrat ſeyn mag, weiß man gar 
nicht; 8 behaupten er ſey in Nizza andere in Sa⸗ 
poyen, noch andere er ſey in Lyon angekommen und dort, 
im Hauſe des Praͤſidenten des Faiferlichen Gerichtshofes, 
plotzlich (durch Selöſtmord, geſtorben. 


Kurze Nachrichten. 


Lord Caſtlereagh iſt am 6. Juli in Paris eingetroffen. 
Folgendes iſt ein Auszug aus dem rheiniſchen Merkur 


vom 29. Junt: 


„Die Verbuͤndeten ſetzen nach dem herrlichen Siege 
den fie erfochten haben, unauf haltſam ihren Zug ins In; 
nere Frankreichs fort. Vor ihnen flieht, aufgeloͤſt, zer 
fäubt, zerſpreugt, das feindliche Heer, und flucht, wie 
es ihre Sitte iſt, ſeinem Kaiſer und dem unerſaͤttlichen 
Blutdurſt, der ihn treibe, klagt die armen Franzoſen, 
die er auf die Schlachtbank liefere, und ſchwoͤrt, nie wie⸗ 
der für ihn ins Feuer zu gehen. Das ſagten ſie nach 
1 N j jeden Flucht, und p 
oft er fie dann wieder zu einem neuen Maubzuge einlud, 
und aufbot, fo riefen fie gleich: „Vive l’Empereur! # 
und „Mourons pour Napo eon!“ Dabei verlangen ſie 
immerfort, daß wir fie ſorgfältigſt von ihm, der an allem 
Schuld ſey, unterſcheiden ſollen.) Offieiere und Soldaten 
reißen aus, und zerſtreuen ſich nach allen Seiten, ver⸗ 
kleidet in bie walloniſche Landestracht, die fie aber ges 
gen die verfolgenden Streifparteien wenig, ſchuͤtzt.“ 
„Da iſt es dann begreiflich, daß die Haͤupter, die auf 
Rettung ſinnen hinter ſich blicken, und wieder zu den 


Liſten greifen, die ſchon einmal fie gerettet. So ſchrieb 


General Morand, der die Hinterwacht des Feindes, fü 
ut er kann, zu halten ſuchte, an den General Ziethen, 
er zuvorderſt ihn bedraͤngte, am 23. Juni den bewußten 

Brief, von wegen der Abdankung des ſich auſopfernden 
aiſers, und wie nunmehr der Krieg zu Ende ſeyn müſſe. 

te meynen, wenn ganz Europo ſich aufgemacht habe, 
und mit 600,000 Maun herangezogen fey, nur um den 

Einen zu fahen, und ſich wieder beruhigen wolle, wenn 

es nur ihn erlangt: ſo wollen fie an ihrem Theile gern ers 

25 Kon, a Judaskuß zu geben, erhalten fie nur 

ilberlinge.“ 

Aber es wird nicht alſo werden; entruͤſtet ſteht Deuſch⸗ 


Wahrheit faͤlſchen, und daß du fie zuͤchtigeſt für alle Boss 


innen zu. Es ſieht feine 30,000 
Todte auf dem Schlachtfelde, deren Blut aus tauſend 
Wunden zum Himmel ſchreit, über die nichtswürdigen 
Betrüger, die gutherzigen Glauben alſo überliftet haben. 
Es iſt ſich bewußt aller der Opfer, die es von Neuem 
gebracht, zu dem neuen Rettungskampfe. Nein, Millio, 
nen Augen ſind darauf gerichtet, Millionen Herzen im 
Zorn entbrannt; alle wollen wiſſen, wofür geſtritten und 
elitten, wofuͤr geblutet wird. Nicht der Eine kaun es 
eyn. „ Daß es auf den 
Einen allein nicht ankommt, hat ſelbſt der nur allzugutige 
Ludwig XVII erkannt, wie aus feiner Proeclamation an 
die Frauzoſen | ervoraeht, Und wie die Engländer Bo⸗ 
naparte'? Spießgeſellen zu würdigen wiſſen, hat il 
ton gezeigt, da er dem 1 General Mouton, als 
einem u eidbruͤchigen Verräther die Audienz ver⸗ 

weigerte. Se 
„Darum Gluͤck auf, du alter Degen! auf deinem 
Siegeszug, dir hat Gott die Sündenſtadt in deine Hand 
Re „daß du geheſt und die Frevler uͤberfalleſt in der 
Hoͤhle, wo ſie argen Trug miſchen mit guten Reden, und 
Heuchelei, und Luͤge mit 


land und ſieht dem Be 


— 


tiefe Bosheit mit verruchter 


heit, die fie ausgeübt. 
— Iſt der Boͤſe in 20 Tagen vom Mittag, heraufger 
zogen, fo wirſt du in noch kürzerer Friſt ſie überfallen; 
vom Aufgang iſt immer das Heil gekommen. Ihre Kraft 
war all nach außen hingettichen, nun der eherne Ring 
gebrochen, wimmeln die gehaltenen Geiſter alle auseinan⸗ 
der, und ziehen fort gleich böfen Grubenwettern. Innen 
iſt alles morſch und hohl und leer; es ſchlaͤgt die Par⸗ 
theienwuth in allen Provinzen in hellen Flammen auf, 
nur dem Gluͤcke find abe zugewendet, und haben ſonſt 
keinen? 1 in ihrer Seele. So thue denn keck den 
letzten Wurf, du wirſt ihn ſicher gewinnen. — — — 
. Ob jene jubeln, ob fie murren, ziehe 
du mitten durch fie ern? hindurch, dein iſt die Ehre, 
Preußen hat ſie wohl verdieut, darum wird ſie ihm zu 
Theile werden.“ ö 


Neueſte Nachrichten. 
8 Paris, den 11. Juli. 

Die unter den Befehlen des Fürſten Wrede ſtehende 
Armee, die in der Nähe dieſer Hauptſtadt angekommen, 
iſt auserleſen ſchoͤn, und hat noch faſt nichts gelitten. 
Sie hat anſehnliche Beſatzungen zu Naney, Chalone, Vi⸗ 
try und Mesur zurückgelaſſen, um die Communicationen 
gegen Streifpartheien zu ſichern, und, wird ſich in Ver⸗ 
bindung mit der großen Ru ae 


lun und Fontainebleau gegen di Loire be 1155 


itain, 9 e Loire hinwälzen, und 
ſich mit den übrigen alliirten Truppen, welche auf der 
großen Heerſtraße von Paris nach Orleaus marſchiren, 
in unmittelbare Verbindung zu ſetzen, und ſo gemein⸗ 
W die noch übrigen Heereshaufen der Rebellen ver⸗ 
nichten. 

Eine Spaniſche Armee dringt gegen Perpignan vor 
wo der Bonapartiſche Kc Decgen ein Armeecorps 
commandirt. Bei dem Vordringen der r im 
füdlichen Frankreich und dei der großen Anzahl von Noya⸗ 
liſten in dieſem Theile von Frankteich wird er ſich nicht 


lange halten koͤnnen. 


Auf den Carouſſelplatz eampiren beſtaͤndig 3600 Prey 
— Das if der Fall auf mehreren andern öffentlichen 


* 


Den 7. und g. dieſes batte die alliirte Armee 1500 hier 

ME Fiaeres in Nequifition geſetzt. 5 
Die ſonderbare Uniform der Schotten faͤllt den Pariſern 
und in ſonderheit den Parkſeringen außerordentlich auf. 

Hi i iß, daß die Preußen Anſtalten gemacht 
| 5 i u Jr Zuger und Jena abzubrechen. 
Es waren dies wabrſcheinlſch bloß Drohungen, die jedoch 

r Folne haben, daß dieſe Brücken andere Namen erbal⸗ 


Benkendorff 


N werden. ; 
. Di d neraͤle Ciernitcheff und 
BR 4 Hauptquartier des Fuͤrſten 
Wellington begeben. Die 


in Frankreich einzeruͤckte Ruſſiſche Armee wird auf 


2 
056 Mann geschätzt. : 
9 Napoleon Bonaparte ſoll den F. dieſes noch N Re 
rt geweſen ſeyn, um den Erfolg von der Gen 1 
n 0 Otto abzumarten. Ueberhaupt find die Nachrich⸗ 
N er ihn ſehr unbeſtimmt. 8 E 5 
Es foil ei iges Gefecht 20 Lieues von bier zwiſchen 
den Spreuten und den Truppen des Generals Lamargüe 
“alt gehabt 75 
m 9. Juli ging ; 
von 30 hier durch nach de 
| Cardinat Ser, Modan Lätitia (Mutter von Bond 
22 und Madame Louis Bonaparte, find 

en. - 
„Hieronymus und Joſevh Bonaparte follen nach der 
Behauptung Bieler ſich noch hier aufhalten. 
K : 


7 


penis, Lem ae. Juli. g 
Getgern gat Se. Maſeſiat der Konig von Frankreich 
un ale yon Deferreic und Sr. Majeſtaͤt dem Kö⸗ 
ige von Preußen einen Veſuch gemacht. Der König 
alte ein Detafchement von feiner Leibgarde bei ſich, wo⸗ 
ben ein Theil von ihm, und der andere Theil binter ihm 
Meritt. 
en haben beide Kaiſer und der Konig von Preußen 
8 
nom 


Mittagsmahl bei dem Koͤnig von Frankreich einge⸗ 


einer beſondern Sendung zu der Armee hinter der Loire 
egaugen. . ; 
on einigen Banguiers und Capitaliften find bereits 
Mere Zufammenfünfte gehalten worden, um mehrere 
illionen vorzuſchießen, und den erſſen Termin einer 
nee Stadt Paris auferlegten Contribution baar 


8 ie arifer fangen bereits ſchon an gewaltig zu jam 
| wer ente daß fie bis jetzt Sieh genen ban : 
| Königl. privil. Stettiner Theater. 
Mittwoch den asſten Juli > 

7 Wilhelm Lei. 


EZ. 


1 lung gehööt fie iR vom 
Öntzl. Preuß. Capellmeißer . Br b. 722 
Hr. Guſtav Hagemann, vom Tbegter zu Hanno⸗ 
„den Freiberrn von Attingbanfen als Gaſtrolle. — 
r Anfang der Vorſtellung iſt an dieſem Abende, 


„ut 11 den verſchledenen Platzen find von heute an 


Wohnung des Herrn Gaffirer Leucke, Fuhrſtraße 
8 ame Sure boch, n haben. 


nommen. 5 ; ; 
Der Herjog von Feltte ff, wie man verſichert, mit 


Ein Schauſplel in 5 Acten von 5 1 
ein Scauflet ins Arten yon ech ner, Die d 


Anzeige. a Se 
Die Effenbartſchen Erben haben mir abermals dreizehn 
ron, welche für zwei Extrablaͤtter der Stettin: 
chen Zeitung (No. 4 und H zum Beſten verwundeter 
preußiſcher Krieger in ihrer Expedition und bei dem hier 
ſigen Königl. Poſtamte eingekommen find, übergeben, um 
ſolche des Herrn Feldmarſchall Fuͤrſten Blücher Durch⸗ 
laucht zu überfenden. Stettin den az. Mug, 1815. 
euer. 


— LEERE EEE EEE En 
Für die in der Schlacht bey belle Alliance 
verwundeten Krieger 
iſt bey mir ferner eingekommen: 

Von einem Ungenannten aus Steitin 4 Friedrichsd or. 
Desgl. von einem Ungenannten v. H. in Stettin 3 dito. 
Desal. von H. 1 Rt. V. e. V. 8. 10 Rt. In der 
Buͤckerſchen Kefource geſommlet 13 At. 6 gr. Von Cb. 
F. W. S. in Damm, nebſt Pack Charple, z Kt. Von 
E. Hochedien Magifirat in Paſewalck, der Ertrag einer 
Sammfung in elner Geſellſchaft, 31 Rt. 22 gr. Vom 
Hrn. v. . in L. und 2 Baf ed⸗Obligatlonen, so Rt. 
Gold. Vom Catdoliſchen Prediger Hro. Heinevetter ein 
Faß mit Binden, Compreſſen und Eharpie. - Vom Hr. 
Superintend. Mundt in Demmin 2 Kiſten mit Laken, 
Hemden, Binden und Charpie. Vom Hin. Amterath 

de 20 Rt. Vom Hrn. Amen. Wendler 10 Rt. Vom 
HN. Actuarlus Ritter a Rt x12 or Gold, Vom Hn. Reglſtr. 

üller 2 Rt. Vom Hrn. Hildebrandt a Rt. Vom 
Hrn. Juſtiiamtm. Dönniges 5 Rt. 16 gr., ind, s Rt. 
Gold.) Vom Hrn, Amem. Schultz in Wittfock 18 Rt. 
Geld in 3 Carolin. Von der Dem. H. in Stettin 2 Rt. 
Was die von denen Herren Superintendenten und Predi⸗ 
gern eingefandten Kirchen⸗Collectengelder betritt, fo werde 
ch. dieſe ſowohl, als die eingehenden Bepträge für die 
Wittwen und Waiſen der gefallenen und für die erblin⸗ 
deten Krieger, ſobald die Collecten geſchloſſen find, im 
Amtsblatt bekannt mechen. Zugleich benachrichtige eln 
geihrtes Publikum, daß ich beute auf die Aumeifung ber 
Königlichen Regierung an den Herrn General⸗Cbirurgus 
Börde 2000 Rihlt. in Golde, zum Beſten der Verwun⸗ 
deten abgeſandt babe. Stettin den as. Jul; 1875. 

f 3oppe. 


Aufforderung. : 
Durch die Großthaten unferer tapfern Beſchuͤtzer iſt die 
schnelle glorreſche Demuͤthigung der aufs neue erwachenden 
Tyrannei erfolgt und wir dürfen nun einem baldigen 
dauerhaften Frieden entgegen ſehen. a 
Die Erringung dieſes erſehnten Zieles hat indeſſen, 
wie uns allen bekannt iß, manches ſchwere Opfer gekoſtet, 
manchen Gatten von der Seite feiner Ge äbrtin, manchen 
Famſlien⸗Vater aus dem Kreiſe der Seinigen geriffen 
Die Folge davon ic eine abermals vermehrte Anzahl 
von Wittwen und Waiſen, die der wuͤrkſamen 590 05 
Unterßatzung beduͤrfen. Wir haben daher beſ 19757 
auch die Wittwen und Waiſen der in dieſem hei ſchloſſen, 
Suren Kameſe im Jahre urg nefallmen Pate ande, 
Bertheidiger aus Pommern aeg N enen Vaterlands⸗ 
aufsunebmen, für deren Unterſtützu K Br BON 
angelegentlichſtes und angenehme Genc 1 5 . 
ndem wir unſere Mitbürger, fo wie faͤmtliche Bebör, 
den der Provinz von dieſem Beſchluſſe des Vereins bie⸗ 
vd in Keuntuiß feßen, begen mir. bie fichere Ermartung, 
aß alle wohlgeſinnte Vaterlands⸗Steunde uns bei diefer 


bedeutenden Erweiterung unſers Mnternchittend mit Bereite 
willigkelt unterſtützen und durch Bewilligung oder Ein: 
ſammlunz von Beiträgen den Dauk an den Tag legen wer 
den, welcher den gefallenen Opfern nicht beſſer, als durch 
Vorſorge für ihte zurückgelaſſenen huͤlfloſen Familien an 
den Tag gelegt werden kaun. 5 

Das uns zeither geſchenkte Vertrauen baben wir auf 
jede Lgeiſe zu redisfeitigen geſucht, nahe au 200 Wittwen 
werden von uns regelmäßig unterſtützt, und wir werden 
datuͤber nächtens eine kurze Rechenſchaft öffentlich able: 
gen, es auch gern fehen, wenn theilnehmende Patrio en 
ſich von 5 5 Art unſerer Geſchaͤftsſührung näher unter⸗ 
ichten wollen. £ 
A Möge daber dieſe wohlgemeinte Erklärung und Auf 
forderung zum Beſten der Wittwen und Waiſen eine 
sünfiige Aufnahme finden! 

Stettin den 19. July 1815. N 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Wittwen und Waiſen 
gebliebener sei a 
v. Jugersieden. Rölpin, Zitelmann I, Saak. 
ler. Ziteimann II. Soltdammer. 
v. Rohr. Maſche. Bumke. 


Aufforderung 


anlaßt und beauftragt von der erbabnen Beſchüuͤtze⸗ 
r Sabche eren vom 2often April 1813, Ihro 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſinn Wilhelm von Preu⸗ 
den, fordern die ehemaligen Vorſteherinnen deſſelten, 
ihre hieſigen und auswärtigen Freundinnen hierdurch auf, 
Sich neuerdings mit ihnen zu vereinigen, um durch unter⸗ 
halt und Verſorgung hülfiofer Vaterlandsvertheidiger, 
ein Denkmal deutſcher Liebe und Dankbarkeit ſtiſten zu 


koͤnnen. - x 
i ein führt von heute ab, den Namen 
75 . — und feine frühere Verfaſſung 
ändert ſich nur dahin ab, daß feine Leitung unmittelbar 
von Seiner hohen Beſchuͤtzerinn ausgeht; daß er, wie 
wir tu erklären ausdrücklich berechtigt worden, unter 
Deren beſondern Schutz ſteht, und daß wir, unter dieſem, 
das Annehmen der Arbeiten und den Briefwechſel beſor⸗ 
en werden. Diejenigen unſrer Freundinnen, welche Sich 
dem Geschäft des Sammlens untertiehen wollen, bilden 
den Verein im engern Sinn; im weitern, alle Diejenigen, 
welche die Güte haben werden, uns mit ihren Arbeiten 
zu unterstutzen; und wir find zu verſichern berechtigt, 
daß jede, noch fo kleine Gabe, mit höchftem Wohlwollen 
aufgenommen, und der Name der lieben Geberinn unfrer 
un Morfieherinn bekannt werden fol. Wir hoffen 
und bitten, daß auch edle deutſche Frauen, deren frühere 
höne Wirkſamkeit us keinen fo dringenden Vorwurf 
be, uns als ihre Töchter anſehn, und mit muͤtterlicher 
Liebe und Güte, mit dem unterſtützen werden, was ih⸗ 
te Geſchicklichkeit uns zu bereiten, oder ihre Erſparniß 
uns mitzutbeilen für gut finden möchte. 
* Freien von jetzt ab bis den 1. November, unter 


e: 

an den Mädchenverein zu Berlin, abzugeben letzte 

Straße open oder Taubenſtraße No. 2. 

Erdgeſchoß; oder an den Maͤdchenverein zu Stet⸗ 

tin, abzugeben am Roßmarkt No. 722. 
Beiträge, auswärtige unfrankirt, annehmen, da tie hof, 
fen dürfen, daß uns dafür die Poſtfreiheit bewilligt wer, 
den wird; wogegen wir jeder freundlichen Geberinn, mit 
umgebender Por eine, oder iu ſofern Sie Sammleriun 


ig, die erforderlichen Empfangskarten zuſenden werden. 
Nut müſſen wir wünſchen, daß wenigſtens olle Beiträge 
aus der Provinz Pommern nach Stettin geſandt werden, 
um den Vorſteherinnen in Berlin die Correſpondenz nicht 
zu fehr zu erſchw eren. 
Einf daten wir nicht vergebens, unſere Erwartungen 
wurden übertreffen. Wir glauben unſre gegenwartigen 
nicht zu hoch spannen zu können, da unſte früheren Ge⸗ 
hülfinnen, in der buldvollen Herablaſſung unſter erhabnen 
Vorſteherinn, mit dem Lohn für ihre früyere Thätigkeit / 
die Veranlaſſung zur erneuerten finden werben; und da 
wir hoffen dürfen, daß auch unſere fungerl, jetzt dem 
kindlichen Alter entrückten Schweſtern, ſich freudig einem 
fo ſchoͤnen Bunde anſchließ en werden, der ihnen mit Wohl: 
wollen, mit Liebe und mit Nachſicht entgegen kommen 
wird. Berlin, den sten Juli 1815. Zu 
Der Mädchenverein, 


Verlobung, 0 
Unſere beut vol ogene Verlobung machen wir unfern 
beyderſeingen Verwandten und Freunden ergeheaf ber 


kannt. Stettin den 23. Julli 1817, 
Schmiedike, Wilhelmine Sperling 
Sondikus. aus Bus lar. 


—!yU—ü—ü— 


Bekanntmachung. 

Da die Erben der verſtorbenen Wit we des Kaufmanns 
Wißmann, gebornen o. Hill, fh auselnandergeſetzt ha 
den; fo wird ſolches ihren etwa unbekannten Glaͤuvigern, 
in Gemaͤgheit des Allgemeinen Landrechte Theil x. Ti. 17. 
$. 138. faq. hierdurch bekennt gemacht Stettin den 17. 
Julit 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Colleglum 
von Pommern. 


1 


aͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Das auf der großen Laſtadie am Pladdrin ſub No, 123 
belegene, den Erben des Banco-Kerdarten Witte zuge / 
börige fogenennte Lazarethbaus fol, auf den Antrag 
derſelben, oͤffentlich an den Meiftbierenden verkauft mer 
den. Es iſt dazu ein Termin auf den ısten Auguſt, 
Vormittags um 11 br, angeſetzt worden. Der materiell? 
Werth dieſes Grundſſuͤcks betragt 1333 Neble. 16 Gr⸗ 
Der jährliche Ertrag deſſelben, nach Abzug der öffentll⸗ 
chen Laſten aber, 63 Ridir. 2 Gr. 6 Pf. Die Kauffuſti⸗ 
gen werden eingeladen, ihr Gebot im biefigen Stadtge⸗ 
ticht vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Wellmann 
abzugeben, und hat der Meiſbietende, nach eingegange 
ner Genebmigung der Erben, den Zuſchlag zu gewärtigen. 
Stettin den 30. Sunli 1815. 

Königl. Preuß. Stadtgerlcht. 
— — —a—u—é 


Das in der Schultenſtraße 


dieſelbſt (üb No. 336 bele⸗ 
gene, sur erbfebaftlich 1 fü 336 be 


en Ligulbatlonemaſſe des Kaufmann! 


Mangelsdorff gebörige Haus nebß zwey Wieſen, welche! 
120 Rthlr. 20 ewürdist und deſſen Ertrage 
Kent, nach bug der W baftenden —.— * 


aturkoſten, auf 13, lr. 6 Pf. | 
Verden g, N Den voten pull Deu orten Slam 
aaften A 31 5 item um 10 br, im pie 
gen Stadtgericht öffentlich derkauft werden. DI 
ee ine r 
e er, 
1835. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


dener Genehmigung, 


Oeffentliche Vorladung. 

Alle, die an den unlängſt verfiorbenen Pate er Johann 
anch Felix Drockmann zu Negentin und deſſen ge. 
ummtes Hänel erase Fotzen —. 7 7 W 

i tögrunde Forderungen tüche 

rſoͤnlichen Ne 1 6 
% te Anfprüche durch die unterm beufigen 

15 en dfkentlichen Ladungen zu deren Angabe 
auf den ten Auguſt, oder ırtaa September oder toten 
Detober d. J. vordeſchieden, im widrigen e durch den 
em zuſten October d. J. zu ertaſftuden Precluſto Abſchied 
damit für immer werden ar gewieſen werden. 

Datum Greifswald den afen Julti 1815. 
Königliches Hofgericht hieſelöſt. 
4 — — 


a u f. 

um 10 Uhr, fol 
unde, das da⸗ 
Schiffer Lucas Kohl⸗ 
enen Sohnes zugehs⸗ 


aben, find zur Sicher 


neh 
laſt groß und inch, des dazu 2 6 Pf. gewärdigt. 


N gefordert, in diefem Termin 
N en malte de, nach eingegan⸗ 
ohnfebloar den Zuſchlag iu. gewärti⸗ 
en. Jugle ch werden alle unbekannte Glaͤndiger des ger 
Mu e 
uwe a 
Tema une Keen an dleſes est werden Präcle 


lenden. Ueckermuͤnde den 23. unit 1815. 


8 nigl. Preuß. Vorpowm. Domalnen; 
G. s0 aönigl. v Ueckermuͤnde. = nd 


Schiffs:-Verfauf, 

Zu Swlenemunde foll das dem Leichterſchiffer Kafen 
ebörlze halbe Fabrieug, die Hoffnung genannt, welches 
1e Laß groß und im Ganzen 284 Nrdtr. 16 Gr. taxitt 
IR, in Termine den loten August c. Vormittags vor der 
dieftnem Könial. Schiffehrts⸗Commiſſion öff ntlch an den 
Deudlerenden gegen baart Bezahlung verkauft werden. 
abr Juſchlag bangt von der Erklärung der Glaͤudtaer 
le, Das Farrieug kann iu jeder Beit die am Holmerk 
jeden werden. Zu ich werden die urdıkanuten Glaus 
Ver, weiche on dleſes Fabtieus Anſorüche daber, biemit 
zuſgefordert, ſich dey Verluſt Ihres Vorrechts ſpäteſtens 

la . angeſetzten Subbaſfallens⸗ Termin zu melden. 


n 5 us Juli 1875. 
„König. Preuß. Scifadrtt-Eommiifler. 


1 * 22 


5 e 5 
Das denen Erden des Schiffer Ehlert zugeboͤrlge, bier 
ſelbt in der Rohreibſtraße ſud No, 323 belegene, zu 
93 Nibkr. texte Wodr haus ſoll öffentlich an den Melſt⸗ 
bietenden verkauft werden, die Bietunge⸗Termine find 
auf den ꝛ9ten Aug, arſten September und azſlen Octe⸗ 
en d. J add etzt; welches Kauffuſtigen bekannt. vemacht 
wird, pee ſich auch vor dem Termin von denen Verkaufs⸗ 
bedingungen und der aufgen mmenen Tore im dieſigen 
Stadtgericht näher unterrichten können. 
den 6. Jui 1815. Koͤnigl. Stadtgericht. 


Swinemünde Ma 


Bekanntmachung. 

Das bleſelbſt in der Norderſtraf, ub No, 43 belegen, 
von der zefhiedenen Eheftan des Safer Mich. Friedr. 
Wilcke, ged. Schredern, an den gieſigen Bürger und 
Seeſckiffer Jodaun Schultz verkaufte Wodr baus nebſt 
Zudedör, fol in Te mino den oten Augun d. J., Vormit⸗ 
tigs um 9 Uhr, allhier zn Narhhauſe vor- und abneloffen 
werden. An⸗ und Widerſeruchsderechtigte werden ble⸗ 
du ch unter det Verwarnung vo geladen, daß dev ihrem 
Ar soletden fir gecen dieſe Vor, udd Adloſfuna nicht wei⸗ 
tet werden geböet werben. Neuwaep den reien Juli 
1815. Konig. Preuß. Stadtgeclcht. 


Zu verpachten. 
In Termind den ofen diefes, Vormittage ır Uhr, 
ſoll bleſeleſt in der Bebauſung des Hefratb Damerow 
die, zu Schwabach belegene, zu dem Creditweſen der vers 
ſtorbenen Müller Schulzſchen Eheleute gehoͤrise bolländt⸗ 
ſche Wirdmüsble nebſt Krug⸗, Grow und Brennerey⸗Ge⸗ 
rechitzkeſt, gerichtlich an den Meifibierenden auf ein ober 
Mmedrere Jahre, gegen eine verhaͤltaißmäßige Ca nion, 
vom ıfen Auguſ 8. J. an verpachtet werden; won 
Pachtiafige eingeladen werber. Stetten den oten Juli 
1815. Schwabachſche Outbsgerichte. Damerow. 


Zu verkaufen. 

Ein poſfen von 105 Stück Letthammel ſſebt iu 
Suüſtew zum Verkauf; auch könzen zur Zucht pp. 150 
Stück diechaͤbrize ſehr veredeſte Lämmer, desaleichen 
4 Stück eben vollſaͤtzta gewordene achte Merinoböde 
aus freyer Hand gekauft und zu dieſem Zreck daſeldſt 
taͤglich-beſehen werden. 2 


! m Verkauf, 
Ba e unge vor den Heller 


: Bekanntmachung. 8 

Denen Herren Kaufleuten, welche mit düchen Nutzbolß 
handeln, mache ich bekannt, baß ich zum Früpjahr 1816 
eine bedeutende Quantität beſenders ketbbüchen Nugtolir 
fo wie bereits verarbeitete 1 zb. an die Ablage 
nach Luͤmmerltz ohnwelt Cuͤßfrin, wo die Warthe in bie 
Oder fällt, zu billigen Preſſen genen baare Zabkung Im 
Courant liefern kann. Beſtellungen erbitte Ich nrir im 


? iefeimia den 10. Juli 
R e ee, Helede te 


tin den zoſten Zunit 1815. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Im Aufträge des Könſal. Stadt d m 
59 d. M. nad an den darauf 4 5 Kusel, Nich 
mittags um 2 Ubr, in dem, auf dem Roßmarkt unter 
fer e e . a, Kur, De 

* unt G aſer, Zinn, Kupfer, Me 
fing, Blech und Eiſen, Benen, Kleldurgsflückt und Dem 


Bes und aus eräth, gegen gleich baare Bezablung in 
Coutant, öffentlich an den Melſtbietenden verkaufen. 
Stettin den 22. Zulii 1815. ieckhoff. 


Auetlon Über elne Parthey vorzüglich feinen Medoc, 
eln Poͤſtchen ruſſiſches Segeltuch, und elne Parthey 
St. Petersburger Flachsheede, am Sonnabend den agen 
Julii 1815, Nachmittags um a Uhr, in der großen 
Dohmſtraße No. 676. 

Am ayfien Julli, Nachmittags um 2 Uhr, follen auf 
dem alten Packhofe einiae Kitten feinen Burgunderwein 
in Bout. durch den Mackler Hrn. Werner am Meiftbier 
tenden verkauft werden. 


Zu verkaufen in Stettin, 


Feiner Parmeſankaͤſe billig zu daben, 
bey Gebr. Schickler, Oderſtr. No. 4. 


| 6 Gr. Münze, 
„ das Pfund sa „ 
Langebruͤckſtraße No. 82. 


E TT 
Gepreßten Cavlar, das Pfund 11 Gr., in der kleinen 
Papenſtraße No. 317. 


Felnen und ordinalren Caffee, feinen Zucker, geſtoßenen 
Meliszucker, Sago, Tbeedoy, feinen Hayſan⸗Thee, feinen 
und langen Cardamomp, Nelken, Macisdlumen und Nüße, 
feinen Zimmt und feinen Eaffie, Safftan, fein Pulver, 


Eicherien in Packete, Goslaer Glötte, ſüße und bitire 


Mandeln, find ſowohl im Ganzen als Pfundweiſe ſehr 
billig zu haben, bey Auguſt Gotthilf 2 


Sehr ſchöͤne feine und mittel Raffinade, Melis, gelben 
Candies, fein und fein mittel Caffer, Mus eatnüſſe, beſten 
pommerſchen Küſtenhering, frwie buͤchenes und elchenes 
zſuͤßiges Klobenholz verkaufe ich zu billigen Dreifin ; 
auch habe ich noch einige Schock Bodendielen und Tiſch⸗ 
lerbretter zu einem niedrigen Preis abzulaſſen. 

Guſt. Srönlund, Frauenſtraße No. 918. 


were friſche Buenos⸗Ayres⸗ Haute ganz feinen und 
in 0 Caxoltner⸗Rels und engliſchen Sy⸗ 


n im billigen Preife zu haben, 
N . Johann Gottlob Walter. 


diesjabti dar IM billig in 
5 ſchoͤner biesiäbniger, Eg = = 9 1 


% 5 macher, 
vn kleine Dohmſtraße . 


— — — tðr¹ẽL — r 
Feinſtes Pörfchpulver, fein Jagd⸗ mittel und ord. Puls 


d trockne Melk 
ver, wie auch fein L e se. Zammermeiſter, 


Breiteſtraße No. 385. 


Ju vermiethen in Stettin. 
In der kleinen Wolwederſtraße No. 727 If die zweite 
Eiage von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Keller zu 
Michaeli zu vermſethen. 


In der Schuhſtraße No. 839 If die zte Etage, beſte⸗ 
bend in einer Stube, Alkoven, Kammer, Speiſekammer, 
Küche und Keller zum aften October d. J. iu vermiethen. 


No. 683. 


# 


Im Haufe No. 740 Louiſenſtraße ten. 
Etage 3 Stuben, 1 Saal, Küche, ee . 
ter Keller, und in der zten Etage a Stuben, ı Kammer, 
5 langer Boden, auf kommenden Michaelis zu 


Roͤddenberge belegenen, den Sege⸗ 
mundſchen Erben gehörigen 

Etage, imgleſchen find den Hai Ro. 200, I ea 
Nähere Auskunft giebt der Töpfer Here 


gr F d 
mente age, beſtedend in t 
Keller und Holsgelad zu Mich NI e N 


Zu vermiethen oder auch zu verkaufen. 
Mein am grüuen Parade⸗Platz sub No. 527, belegenes 
1 bin id en. zu a dieſes ahres 
N vermiethen, oder noch lie 4 
Stettin den roten Juli 1815. E — 
Wilh. Hennig, große Oderſtraße No. 9. ji 
— — —— 
a Bekanntmachungen. 1 
Treſor⸗ und Thalerſcheine find wieder Une billlgſten 
Courſe zu haben, bey J. F. Wieglow, 
Roßmarkt Mo. 722. 


Schweren Hafer offerite ich, gleich aus dem Schiff l 
Empfang zu nehmen, zu einem billigen Preiß. 
Phil. Regen, Hünerbeinerffraße No. 1088. 


Feinen Indige, Grünfpen, Gummp, Iſtriſchen us, 
weitzen und rothen Meinftein, REN Se 
ter, Bapteuther Vitrfel, feinen schwarzen und grünen 
Eiſen⸗Vitrlel, einl. Blev, Sommers und Derbfiräche, ges 
mahlen und geraspelt Blaubolz, gerasvelt Gelbhols, ge⸗ 
brannt Elfenbein, Drepkrouenthran, Vitriol, Terpentin 
und Kienöhl, dicken Terpentis, Colophenſum, weißen und 
braunen Horz, tft ſowohl im Ganzen als Pfundwelſe ſedt 
billig zu haben, bey Anguſt Sotthilf Glantz. 1 


Von der Frankfurther Margarethe⸗Meſſe habe ich, 
außer den gewöhnlichen Farben, auch eine gute Aus- 
wahl von Modefarben in Tuch und Caſimire erhal 
a De ide mi N unter Zuficherung einer 

ud billigen Bedienung, ganz ergebenſt. 

Stettin den 24. Juli 1815. 5 * 

a ä 


A. F. IS igli 5 
; : Reifichlägerfiraße dh 170. 4 


2086 ſtedet dle 


nn 


Nach Nönigsberg 
bat zum Laden angelegt Fapltaln Chrikian Friedrich 
Bubtz, führend das Galliasſchißf, Frlederſca genannt, und 
wird bald dahin abgeben. Die Herren Kaufleute, 
noch Güter dahin abzuſenden haben, werden ergeben 
80 10 ſich bey mir iu melden. Stettin den aiſten 

n 


. - dr. Friedr. Maſche, 
Königl. Shift; und Stadtmäckler. 


— 


